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Max Bierbaum: Niels Stensen. Von der Anatomıie AAE Theologıe. Münster
(Aschendorff) 1959 159 S Tafeln, yeb 1180
Nıiels Stensen „gilt heute als einer der größten Naturforscher aut Grund vieler

Einzelentdeckungen W1e seiner höchste Sicherheit ringenden induktiven Methode“
Scherz). 16538 in Kopenhagen geboren, studierte Ort se1it 1656 Medizın, S1e-

delte 1660 nach Holland (Amsterdam un Leiden) über un machte eine Reihe
wichtiger Entdeckungen 1n der Anatomie (Drüsen un Muskeln, spater besonders
Hirnforschung), die ıhm nıcht NUur bei seinen Zeıtgenossen, sondern auch be1 der
Nachwelt eiınen berühmten Namen sicherten. Am Medicihot 1in Florenz (seıt
gelangen iıhm weıtere bahnbrechende Erkenntnisse aut dem Gebiete der Zoologıe
und Embryologie. Er rechnet heute den Begründern der wissenschaftlichen Pa-
läontologie ZuLt w1e uch der Geologie un Kristallographie.

Miıtten 1n diese Erfolgslaufbahn allt seine Konversion VO' Luthertum ZU
Katholizismus in Florenz). Sie WAar schon länger vorbereitet durch die Be-
schäftigung MItTt philosophisch-theologischen Problemen (Cartesi1anısmus, persönlıche
Bekanntschaft MIt 1n07z2 un Leibniz) un durch die Begegnung MI1t dem Katholi-
71SMUuS 1ın Frankrei un Italien. Wiährend zunächst seiıne naturwissenschaftlichen
Studien un Forschungen auf weıten Reisen durch Zanz Europa (1672-1674 wieder
als Anatom 1n Kopenhagen) fortsetzte, wandte sıch gleichzeitig se1it 1670 1n Dis-
kussıionen un Publikationen ımmer stärker theologischen Problemen un: CMD-
fing 1675 1in Florenz die Priesterweihe. Auft Wunsch erzog Johann Friedrichs VO  —
Hannover wurde 16/7 ZU) Apostolischen Vıkar für die Nordischen Mıssi:onen
bestellt un empfing die Bischotsweihe. 1680 wurde Weihbischot VO  u Munster un
wiırkte ungemeın fruchtbar 1M Sınne der Retorm un der kirchlichen Einheitsbestre-
bungen. Er starb in Schwerin 1686

Das 1St der außere Rahmen, 1n den Bierbaum seine anregende un: lebendig SC-
schriebene Biographie hineinzustellen hat Man merkt dem Buche an, dafß sıch der
Vertasser mMIi1t San zZCI Seele 1n seinen Stoft eingearbeitet hat. Er kennt die zahlreichen
medizinis  -naturwissenschaftlichen Arbeiten Stensens ebenso Zzut wıe die theolo-
yischen und aßt N Stensen cselbst Wort kommen. Obwohl iıcht ausschließlich
für Fachgelehrte geschrieben, 1St das Werk doch SIrCNg quellenmäfßig gearbeitet und
sehr ohl vyeeıgnet, eine Orientierung geben. Als wichtigstes Ergebnis der
Lektüre kann Ma  $ verzeichnen, da: 6S sich sehr ohl lohnt, sıch 1n FEinzelheiten noch
weıter MI1t dieser ochinteressanten Persönlichkeit Stensens beschäftigen. Vor
allem bietet seine kirchenpolitische Tätigkeit 1mM norddeutschen Raum der Forschung
noch eın weıtes Betätigungsfeld. Seine kontroverstheologischen Schriften un Reu-
nionsbemühungen Zanz Sınne se1nes Freundes Leibniz und vieler seiner Zeıt-

MmMussen 1mM größeren Zusammnhang TST noch aufgearbeitet werden. Seine
Schritten liegen 1n dreı Abteilungen gedruckt VOT:

a) Nicolai Stenonis D philosophica, hg VO:  $ Vilhelm Maar, Bde Kopenhagen
1910 (hauptsächlich die anatomischen un!: naturwissenschaftlichen Schriften)
Nicolai Stenonis D theologica, hg VO:  n Larsen und Scherz, Bde
Kopenhagen 1-1 un

C} Nicola1ı Stenoni1s epistolae et ebistolae ad CUTNL, hg VO  a Scherz, de., open-
hagen 1952
Nıcht unınteressesant ist, dafß 1957 Stensens geologisches Werk „De solido intra

solidum“ gedruckt 1n Opera philosophica I, Nr N ID 1Ns Russische über-
VO Stratanovsky, VO  j der Akademie der Wiıssenschaften 1n Rußland

herausgegeben wurde. Wichtiger noch, dafß seit Ia b7zw 1959 Stensens Seligspre-
ungsprozeiß 1n Rom Aäuft un dafß seitdem das Interesse seiner Person un!

seinem Werk in stetem Zunehmen begriffen iSt. Diesem Ziele dient auch die vorlie-
gende Publikation. S1ie 111 VOT allem das wissenschaftliche Interesse aut Stensen
hinlenken.
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